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het . võ eren .võ gut .võ dẽ vatterland .vñ
võ aller wirdigkeit . verſtoſſen. vñ yn dʒ
elend geſandt wurden .Vj ich heiſſe in

darũb emen ſchedlichen böſwicht. wann

da er auſs einem armẽ bubẽ. võ dem bu⸗
bẽ geyo dem keyſer Cdem kein boßheit
in der werltʒu vil was O ʒu einem könig
gemacht was woꝛdenn . da durchechtet
er Cda er heim in ſein koͤnigreich kamd

die allernütʒeſten. beſten vñ wirdigiſtẽ
diſer werlt . auff ð ampt . wirdigkeit. vnd

tun. aller werlt heil vnd ſeligkeit geſetʒt
was . das iſt ſant peter . ſant iacob den

gröſſern. vnd anð heiligen. vntter den er

ſant iacob hieſs enthawbten .vñ ſant pe

ter in die gefencknus legẽ. dʒ er in auch
töͤttentett . nach der oͤſterlichen ʒeit . als

er dei mutt hett .ʒuwolgeuallen der ver

kertẽ iudẽ . wer ſat peter nit errettet woꝛ

dẽ. als ĩ dañ ð engel gottes ledig macht.
Wie die . die gott den herren vñ ſein

ſthattalter nit fuͤr herren wollen haben .
verſc hulden mit dẽ ſelben. dʒ ſie den teü

fel vnd ſeinknecht die allerböſten bubẽ

ʒu herren haben muͤſſen.
Ch hab offt gedacht ſolliche bu

kẽ ſind ð werlt ʒu buſs .vñ ʒu ein⸗

er ſtraffe gegeben woꝛdẽ. darũb das ſie
den allerbeſten vñ gůttigiſten herrẽ . nit

wolten auffnemen. Der keiſer Tiberius
het gern geſehen .dʒ die römer eriſtũ als

gott auffgenumẽ hetten .Si woltẽ aber

nit . Vnd viengen an alßbald ʒu durch⸗
echten die. die criſtũ fůr gott hielten . Al

ſo beſchah es . das inen võtiberio. võ dẽ

ſi criſtũ nit auffnemen wolten. gayus ʒu
einem herren gegeben ward. der ſie alſo
engſtet .dʒ ſie wið leibs noch lebẽs. weð
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noch eren . weder haußfrawen noch

inder voꝛ im ſicher waren. Vñ das ich
nach welſcher weys red .die den buchſta

Won der ſtraff der vnglaubigen
ben. ſ . fůr . . ſpꝛechen.als ſohan fůr iohã
Sie woltẽ ieſum nit .ſo můſtẽ ſie gafum
haben. Als auch die iudẽ wolten mit ihe
ſum floꝛidum . do muſten ſie geſſiũ floꝛũ
haben .ſie wolten nit iheſumfloꝛidů. das

iſt den blaenden . ſouil iſt nazarenus ge⸗

ſpꝛochen. der ſie auß allem vbelin alles

gutt füren wolt. da muſten ſie Ceſtium .
den man auch geſſium floꝛum nennt . ha

bẽ. der ſie als iofephus clagt.in alles vn

glůck leydenn . nott. vnd verderbnus ge⸗
bꝛacht hat . Sie wolten nit Symon pye⸗
ro Cals die walhen ſpꝛechen Z höꝛẽ oð

auffnemen .der das haubt was der hey⸗
ligen zwelffpoten mit fant iohannſen
ʒebdis ſun .do muſtẽ ſie ſimõ gioꝛe auff
nemen . der ein hawbt aller moͤꝛder vnd

böſwichten ʒu iheruſalem was. mit dem

ſchall iohãnſen leuis ſun. Sie hettẽ the⸗
ſum den heilãd außgewoꝛffen . vñ getöt
vñ ſein iungern vertribẽ .vñ barrabã den
möꝛð behalten. darũb muiſten ſie den le⸗

uiatan . mit ſeien iũgern .die fůrſten der

möꝛder . mit iren plutʒapfen .ʒu vñ einlaf
ſen. ʒu irer aignen ewigen verdampnus .
Sie rüfften den ſimõ gioꝛe an . vñ lieſſẽ
in ein. wiö den iohãnem leui . dʒ er ſie wi

der dẽ ſelbẽ beſchůütʒẽ ſolt. Da er in die

ſtat iheruſalẽ kam .dapeiniget er die bur

ger .vñ das volk. mer denn der voꝛig wüt
trich iohannes Cwider den man in ange
rüfft het ) gethun het.
¶ Als nun die iuden mit den buben ge

büſſer ſind woꝛden. darũb 31 die gut
ten . nit auffgenomẽ hetten . Alſowardẽ

auch die heidẽ vñ die römer mit den bö⸗

ſen buben gebůſſet. da ſie criſtũ nit auf
nemẽ woltẽ. als mit dem genanren gaio.
ð in allen groſſen vbeltaten. boßheiten.
grymigkeiten .vñ ſchalkheiten. ein haubt
vñ ein fůrſt was .vñ wolt dãuochvõaler
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Eon der ſtraff der vnglaubigen .
werlt als gott angebettet werdenn. vnd

ſchickt ſein bild auch gen iheruſalem .dʒ
man es in den tempelgottes ſtellen ſölt .
dʒ es da die iuden auch anbeten ſolten.
Deſqleichẽ ſeinerſchweſtern.agripillen
ſun.keyſer nero ð auch ð boͤſten menſch
en einer geweſen iſt .ðauff gottes erden

mocht ſein. wie wolerʒum erſtẽ vaſt gut
was geweſen .In den erſten fůnff iaren
als ð keyſer traianus võ im ſagt .der ſelb
keyſer nero wolt dem ſymon iohãnis .dʒ
iſt . ſant peter nit glaubẽ. vñ glaubt dem
ſymõ anthonis .vñ alſo möcht er nit baß
nach dem verdienſt ſeins vnglaubẽs . ge
buͤſſetſein woꝛdẽ. deñ dʒ er dem allerlu

genhafftigiſtẽ. ſchnödiſtẽ bubẽ . gotʒ le

er .vñ ʒawbꝛer glaubte. ʒu ſeiner ewi⸗

en verdãpnus .vñ ʒuuerfůrũg aller hoh8 römer. darumb dʒ er den aller⸗

heiligiſtẽ ʒwelffpotẽ. nit glauben wolt .
Gehehfer gẽ römer hettẽ eſauch wol

verſchuldet .dʒ ſie einẽ ſöllichẽ böſẽ her
ren an dem neron .vñ einen ſollichen mei

ſter .Ja einen gott an dem ſymon ſolten
haben. darũb dʒ ſie den milten demüti /

gen heilãd criſtũ waren ewigẽ gott . vnd

auß wirdiſchheit ð barmhertʒikeit .vmb
ð menſchẽ heil vñ ſelden willen . menſch
woꝛdẽ . verwoꝛffen . vñ in ſeinen bottẽ .vñ
glaubigen. durchechtet hetten .O herre

gott. wie wirt es in dem
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warẽ vñ
offenberlichen gerichte Cin dem alle ge

dancken . rat .vñmeinũg ð hertʒen .an 8
liecht komen werdẽ o an dem iũgſtẽ tag
leüchten. wie wirt es ſcheinen. wenn die
warheit wið die lůge. die gerechtigkeit .
wið die vngerechtigkeit ſteen wirt . Mit
was eren werden die

bebfeze
römer

fůr die gegenwertigkeit criſti komẽ. die
ſich die weyſiſt vñ die geiſtlichſtẽ habẽ

gedeücht in diſer werlt. vnd ſouil beſſer

deñ anð .ſo vil als ſie mechtigergeweſẽ
ſeyen. deñ ſie maintẽ .dʒinen dʒ reich vñ

ð gewalt aller werlt vmb ires gefliſſnen
willen .võ den göttern gege⸗

ẽ wer woꝛdẽ . als daruõ maximus vale

rius. geůdet pꝛimoli . rubꝛica de religiõe.
Von dem groſſen buben vnd ketʒer

Symon dem ʒaubꝛer .
Tem wie werden ſie beſteen. die
die höhſtẽ eer die ð göttlichẽ ma

ieſtat allei ʒugehöꝛt. dem ð in ð warheit
ewiger weſenlicher gott was . nit allein

vntterʒogen. ſunð auch aller werlt ym ʒe
erbietten . bey den gröſten penen die die
werlt haben mag. verbottẽ. vñ dem aller

ſchnödſten buben .ð nit allein ein ſchalck
ſunð aller ſchelk der ergſt was. erbotten
vnd bewiſen haben. Wie werden ſie be

ſteen .das ſie einen lotter fůr gott aufge
nũmen. warẽ gott verwoꝛffen .vñ fůr yn
erwelet vñ geeret haben. einen abtrünni
gẽ ſchalant iuden einen mamelucken .oð
renegaten .vñ verlaugneten criſtẽ. Wañ
er was beſchnittẽ vñ getaufft .einkinds

moöꝛder . ein gottes leſtrer. ein werlt ver⸗

fürer . ein ketzer . ia ein ertʒketzer. Wann
võ im die ketʒerey ð ſymoneyer entſpꝛũg
en. die den namen võ im haben. wann võ

Symõ heyſſet ſie ſymoneyer .vñ iſt ʒwi⸗
feltig. nemlich in dem glaubẽ vñ yn den

ſitten . die in dem glaubenn . iſt auch ʒwi
feltig .die ein iſt vntter allen ketzereyen.
in dem glaubẽ ʒum erſten genent .inden

geiſtlichen rechtenxxiiij. .iij. Quidam.
vnnd von yſidero viij .li.die

nechſt ketʒerey nach der ſelben . iſt nach
ſeinem iunger menãdꝛo .võ dem ſy einen

vꝛſpꝛunghat. genent .die ander ketʒerey
die in dem glauben vnd ſitten mag ſein .
die von in den vꝛſoꝛung vñ den namen

hat iſt die ſchedlichſt
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